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Der rvahlrechtskampf
im Landtag.

Weitere Erfolge Sei Cambrai uni) in Italien.
weitere Italiener gefangen.

Bon unserem Berliner st .-Mitarbeiter wird uns geschrie¬
ben :

_ Schält inan aus der interessanten und stellenweise drama¬
tischen Tebatte , die am Mittwoch im preußischen Abgeord¬
netenhaus geführt wurde, das Tatsächliche heraus, so bleibt
die Rede des Ministers des Innern , Dr . Drews , und in
ihr wieder die satzweise scharf formulierte Stellungnahme der
Staatsregierung zu den Absichten der Rechten . Dr . Trews
Kat namens der Staatsregierung eine Wahlreform, die nichtdas gleiche Wahlrecht bringt , also etwa auf Mehrstimmrecht
oder berufsständischer Teilung beruht, für unannehm¬bar erklärt . Dieses Unannehmbar kann unter den gegebe¬
nen Umständen unmöglich ein bloßer Händlerkniff sein, den
man anwendet, uni nachher doch erst recht mit sich reden zu
lassen. Dieses Unannehmbar enthält die Anerkennung der
Tatsache , daß sich die Regierung in Prinzipienfragen nicht
mehr auf Handelsgeschäfte einlassen kann , weil über das
Prinzip schon durch den Wahlrechtserlaß vom 11 . Juli ent¬
schieden ist.

Ter Minister des Innern hat damit zu klarem Ausdruck
gebracht , was in der sozialdemokratischen Presse schon , wieder¬
holt angedeutet worden ist. Die Frage der Wahlreform ist
heute nur noch die Frage , ob das gleiche Wahlrecht kommen
oder das Dreiklaffenwahlrecht bleiben solle. Ein Trittes
gibt es nicht, weil cs durch den Wahlrechtserlaß vom 11 . Juli
ausgeschlossen ist. Ein Versuch, daß Volk durch irgend eine
Zwitter - und Scheinreform um däS gleiche Wahlrecht zu
prellen, hat keine Aussicht, tvenn es nicht gelingt, die Krone
als Mitschuldigenzu gewinnen. Tenn die letzte Entscheidungdarüber, ob eine Vorlage Gesetz wird oder nicht, liegt in
Preußen bei der Krone. Indem Herr Tr . DrewS allen Plu -
ralwahlrecht- und Berufsklassen -Phantasien sein Unannehm-
bar ! entgegenschleuderte , gab er zu verstehen , daß der Land-
tag bei etwaigen Versuchen, eine Wahlreform ohne gleiches
Wahlrecht zu machen, auf die Mitwirkung der Krone und so¬
mit auch der Staatsregierung nicht zu rechnen hätte. Solche
Versuche sind daher, noch ehe sie unternommen werden , als
gescheitert zu betrachten .

Der Minister des Innern hat weiter erklärt, die Regie¬
rung werde sich mit allen ihr verfassungsmäßig zu Gebote
stehenden Mitteln dafür einsetzen , daß das gleiche Wahlrecht
Gesetz wird. Aus dieser Erklärung , die von' der Linken mit
stürmischem Beifall ausgenommen wurde, geht zunächst her¬
vor , daß das Herrenhaus als Faktor des Widerstandes gegendas gleiche Recht ausscheidet . Wenn die Regierung alle ver¬
fassungsmäßigen Mittel anwenden will, damit das gleiche
Wahlrecht Gesetz wird, so kann sie jeden Widerstand des Her-
renhauscs dadurch brechen, daß sie durch Ernennungen die
Mehrheit des Herrenhauses ändert. Die Ernennung neuer
Herrenhausmitglieder ist ein völlig verfassungsmäßiges
Mittel .

Bleibt das Abgeordnetenhaus. Wie aber dort die Dinge
laufen werden , ist nach dem ersten Tag der Wahlrechtsdebattc
ebenso 'ungewiß wir zuvor , und ungewiß wird es wobl auch
bleiben , bis die lebte Abstimmung der wiederholten dritten
Losung stattgesunden haben wird. Die Erklärungen der
Parteiführer boten in dieser Beziehung keine Ueberraschung .
Wenn Herr von Heydebrand sagt . ' leine Parteigenossen seien
alle Gegner des gleichen Wahlrechts , so ist damit noch nicht
gesagt, daß sie bei allen entscheidenen Abstimmungen sämtliche
zugegen sein werden . Auch daß ein Teil des Zentrums sich
an fanatischer Dahlrechtsgcgn-rschaft selbst von den verbis -
iendsten Konservativen nicht übcrbieten läßt , ist kein Geheim¬
nis . Herr Porsch hat es schämig und schüchtern angedeutet.
Ebenso bekannt ist die Spaltung unter den Nationallibcralen
und die Ilnschlüsiigkeit der Konservativen .

Es wird noch Monare dauern , ehe sich Herausstellen wird ,
ob von den Verhandlungen ein positives Ergebnis zn erwar-'ten ist . Das Bestreben aller Anhänger des gleichen Wchl^
rechts wind daraus gerichtet sein müssen , d 'eie Wartezeit lo stark
wie möglich abzukürzen . Wie ernst die Dinge sind , erkennt
man aus der Rede deL Ministerpräsidenten Grasen -Härt¬
ling, die sicher nicht unbeabsichtigt mit den Worten „ Schwere
Erschütterungen" schließt . Gras Sertling hält die Annahme
der Wahlrechtsvorlage für notwendig , wenn diese schweren
Erschütterungen vermieden werde» sollen. Dem bleibt -nur
noch hinzuzufügeu,. daß die Erschiittenmgcn um so sicherer
vermieden werden , je ra 'cher die Wahlrcform zustande
kommt .
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Dem« T»z«»ericht.
Großes Hauptquartier , 7. Dez. (WTB . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Das im Apernbogen zeitweise starke Feuer dehnte
sich nach Süden dis zur Lys aus.

Auf dem Südufer der Scarpo war der Artilleriekampf
am Abend gesteigert .

Zwischen Graiconrt nnd Marroing führte« klei¬
nere Unternehmungen zur Verbesserung unserer Stellungen .
Das Gehöft La Justier wurde erstürmt . Marroing
vom Feinde gesäubert .

Nördlich von La Vacquerie behaupteten wir unsere
Stellungen in erbitterten Känipfen gegen englische Handgra-
natenangriffe . Vorübergehend einbrechende Feinde wurden
im Gegenstoß zurückgetrieben .

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
Auf beiden Maas -Usern war die Fenertätigkeit am Nach¬

mittag lebhaft.
Heeresgruppe Herzog Albrecht:

Rheinische Landwehr brachte von kühneni Vorstoß in die
französischen Gräben im Walde von Apremont 20 Gefan¬
gene ein .

*
Leutnant Müller errang seinen 36 . Luftsieg .

Oestlicher Kriegsschauplatz
Nichts Besonderes.

Mazedonische Front
Geringe Gefechtstätigkcit.

Italienische Front.
In Ausnutzung ihrer Erfolge haben die Tnippen des

Feldmarschalls Conrad den Motne Sikrmol er¬
stürmt . Tie Zahl der in den Sieben Gemeinden gemach¬
ten Gefangenen hat sich auf 1b 000 erhöht .

Der 1. Generalauartiermeister: Ludendorff .

SeKemiM -sWiMer TWttrri- i.
WTB . Wien » 7. Tez . ( Nicht amtl. ) Amtlich wird verlaut¬

bart :
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Waffenruhe.
Italienischer Kriegsschauplatz :

Die Truppen des Feldmarschalls Conrad haben im Angriff
wiederholt Erfolg« errungen . Oeftrrrrichische Tchützenregimenter
brach , « i« mehrstündigen erbitterten Nabkämpfrn den feindlichen
Widerstand auf dem Monte Sisemol. Mt dem Fall dieses durch
Wochen zähe verteidigten Bollwerkes, verloren die Italiener über
1000 Gefangene «nd große Mengen von Kampfmittel» aller Art .
Die Gesamtzahl der seit dem 4. Dezember östlich von Asiago ein-
gebrachten Gefangenen ist auf 15 000 gestiegen. Auch die Ge -
schützbrutr hat sich erhöht.

Der Ehef deS Generalftob ».

Deutscher Abendbericht .
Berlin, 7. D-ez . , abends. ( Amtlich.) Jui Westen waren

örtliche Kämpfe beiderseits von Graincourt für
u J1 - - » t n f n r n ; ffi .

Don den anderen Fronten nichts Neues.

3>te wasfenstMstan - sverhand-
lungen.

Großes Hauptquartier , 7. Dcz . ( Amtlich . ) Dir Ver¬
treter der verbündeten Mächte und dir zurückgebliebenen Mit¬
glieder der russischen Delegation hielten gestern vormittag
nnd nachmittag K o m m i s s i o « s s i tz u n g r n ab , in denen
die Redaktion der Sitzungsprotokollr und die Vorarbeiten für
die kommenden Vollsitzungen abgeschlossen wurden .
Dt« erste Begegnung der Friedens -

Parlamentäre .
Heber die historische erste Begegnung der russischen und deut¬

schen Friedensparlamentäre am 23. November wird aus Peters¬
burg über Haparanda gemeldet:

Dienstag , den 27 . November, lehrten die russischen Parlamen¬
täre, die sich zum Oberbefehlshaber der feindlichen Truppe« be¬
geben hatten , um über Waffenruhe zn verhandeln, nach Düna¬
burg zurück un) lieferten folgenden Bericht ab :

„Wir begaben uns 12 Uhr 20 Minuten von Dwinsk. zur Front
des 14 . Armeekorps. 4 Uhr 20 Minuten nachmittags kamen wir

zur Front des Moskauer Infanterieregiments und gingen in einem
Laufgraben weiter , gemäß den internationalen Bestimmungen
mit einer weißen Flagge und einem Trompeter. In einer Ent-
ferung von 300 Schritten von der unter dem Namen Hannover
bekannten Stellung trafen wir mit aus deutsche Offiziere.

Nachmittags 5 Nbr wuodcn wir mit verbundenen Augen zum
Stab deS deutschen Bataillons geführt, das die Hminoverstellung
besetzt hält. 5 Uhr >30 Minuten überreichten wir unsere vom
Volkskommissariat deS Kriegs- und MarinewesenS sowie von ,
Oberstkommandievenden der Truppen der russischen Republik aus¬
gestellte schriftliche Vollmacht, die von zwei dazu befohlenen deut¬
schen Gcneralstabsoffizieren entgegengenommen wurde . Tie
Unterhandlungen wurden in französischer Sprache geführt.

Unser Angebot auf Einleitung von Berhandlungen über
Waffenruhe an den Fronten der kriegführenden Mächte und da-
ranfsolgedcn Friedensschluß wurde sofort dem Stabe des Obersi -
kommandierenden aller Fronten Prinzen Leopold von Bauern und
idem Generallisiimus des deutschen Heeres übermittelt.

Abends 8 Uhr 20 Minuten wurden wir im Auto nach Lasten
gebracht , wo wir vom Dioisionsgeneral Hoffmeister offiziell em¬
pfangen wurden . Diewr erklärte, daß unsere Vollmachten zu¬
friedenstellend befunden worden seien und daß eine Antwort inner¬
halb 24 Stunden erwartet werden könne.

Inzwischen traf bereits kam 27. November ) vormittags 7 Uhr
50 Minuten eine erste Antwort vom deutschen Oberkommando ein ,
die dem Vorschlag auf Unterhandlungen über Wassenstillstand noch
den in der Vollmacht angegebenen Prinzipien zustimmte . General
Hofsineister und die Parlamentäre erhielten Vollmacht, für die
weitere Zusammenkunft der Delegierten der Kriegführenden einen
detaillierten Pjän auSzuacheiten.

Nach einem mit dem deutschen Oberkommando stattgefundeneri
Meinungsaustausch überlieferte General Hoffmeister uns in der
Nackt zum 26. I ? ) eine von ihm Unterzeichnete schriftliche Ant¬
wort auf unseren Antrag . In der Antwort heißt es :

1 . Deutschland ist geneigt, Verhandlungen betreffs Waffenmhc
unverzüglich einzuleiten, und der Höchstkommandierende aller
deutschen Truppen an der Ostfront ist bevollmächtigt, sie zu führen .

2 . Der deutsche Oberftkommandierende stellt einen Extrazug
zur Verfügung der Delegierten , die an den Berhandlungen te :l-
nebmen sollen .

3 . Zwischen den Deleaierten und der höchsten Gewalt, die durch
den Rat der Polkskommistäre vertreten wird, wird eine direkte
rrlcgrapliische Verbindung bcrgestellt .

Ferner wurde und mitgeteilt, daß das deutsche Oberkommando
den Befehl erteilt habe , überall da, wo der Feind nicht angreift ,
alle Operationen einz'rstellen , während das Fraternisieren aufhö-
rcn müsse, bi§ die Verhandlungen abgeschloffen seien.

An, 27 . morgen« 8 Ilhr wurden wir mit verbundenen Augen
zu dem Frontabschnitt zurückgeführt , von dem aus wir empfangen
worden waren . _

Der deutsche Tieg in der Schlacht von Cambrai.
WTB . Berlin , 7 . Dez. Der deutsche Sieg in der Schlacht

von Cambrai ist seit der Ypernschlacht 1915 der bedeutendste
Lsscnfiverfolg deutscher Waffen gegen englische Ueberlegen -
heit an Munition und Material . Auch am 6 . Dezember er¬
rangen wir dort weitere Erfolge. Die Stadt Marroing
tvurde vom Feinde gesäubert und ein heftiger Gegenangriff
nördlich La Dacqnerre unter schwersten Verlusten für
den Feind abgeschlagen . In den letzten Tagen wurden
den Engländern Graincourt , Bourlon , Anneux ,
Contoing . Novelle , Masniers und Marcoing
entrissen , nachden , sie schon am 22 . November aus Fon¬
taine gelvorscn waren . Die flanrmenden Brände dieser von
den Engländern airgezündeten französischen Städte und
Dörfer sind c,n Zeichen für die Art englischer Kriegfühnrng,
die ohne zlvingenden Grund das Land ihres französischen
Bundesgenossen verwüsten wie einst in Rumänien und
Belgien.

Wiederholt bestätigen neu eingelaufene Meldungen die
schweren blutigen Verluste der Briten , die
hier unter Einsatz stärkster Kräfte einen entscheidenden Er¬
folg suchten und nach kurzen Anfangserfolgen den schwer¬
sten Rückschlagdes Krieges erlitten. Die Hoffnung
der Engländer , den Eindruck der dauernden Niederlagen dem
eigenen Volk , den Verbündeten und Neutralen durch den
Vorstoß bei Cambrai zu verwischen,, ist vollständig fehlge¬
schlagen und hat mit einer schweren Enttäuschung der Eng»
länder geendet .

versenkt .
WTB . Kopenhagen, 6 . Dez . (Nicht amtlich.) Nach einem

Telegramm aus Kristiania wurde der norwegische Dampfer
„V .a y" am 4. Dezember zwei Seemeilen von Lizard ent¬
fernt torpediert. Der Dampfer war auf der Reist von
Glasgow noch Le Havre mit Stahlladung . Er sank sofort.
Zwei Mann der Besatzung landeten in Falmonth. Der Rest
twr Besatzung , 19 Mann , ist entweder ertrunken oder bei der
Explosion getötet worden.
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Luftangriff aus London .
WTB . London , 6. Dez . Meldung des Reuterschen Bu¬

reaus . Amtliche Meldung. Heule früh morgens fand ein
Luftangriff statt, der von etwa 25 feindlichen Flugzeu¬
gen ausgeführt wurde. Tie erste Gruppe der Angreifer
kam über Kent um 1 Uhr 30 morgens und warf Bomben
über verschiedenen Orten an und nahe der itiifte ab . Tie
zweite Gruppe erreichte das Land kurz nach 3 Uhr morgens.
Verschiedene Flugzeuge bewegten sich themsoaufwärls, einige
drangen ins Innere von Kent. Beide genannten Gruppen
schienen Vorangriffe ausgeführt zu haben mit der Absicht ,
das Geschützfeuer auf sich zu ziehen und die Verteidigungs¬
kräfte zu erschöpfen. Erft eine Stunde ' pater entwickelte sich
der ernsteste Angriff. Zwischen 4 und 4 *A Uhr morgens flo¬

gen zwei Gruppen feindlichr Maschinen über die Küste von'
Essex , drei Gruppen über die Küste von Gent . Sie fuhren
in konvergierenden Linien auf London zu weiter . Ihr takti -
-cher Plan scheint gewesen zu sein , fünf gleichzeitige Angriffe
auf die Haupfftadt von Norden, Osten . Süden und Westen
auszuführen. Es wurde jedoch eine ganze Gruppe durch
Geschützfeuer zum Umkehren gezwungen . Von den anderen
Gruppen drangen nicht mehr als 5 bis 6 Maschinen nach
London durch Es wurden ein oder zwei Explosivbomben
und eine große Anzahl Brandbomben um etwa 5 Uhr mor-
aenS in verschiedenen Distrikten abgeworfen . Zwei angrei-
sende Flugzeuge fielen unseren Verteidigungswerken zum
Opfer ; in beiden Fällen wurde die ganze aus drei Mann be¬
stehende Besatzung lebend gefangen . In London entstand
eine Anzahl Brände, aber die hauptstädtische Feuerwehr ver¬
mochte ihrer rasch Herr zu werden . Man glaubt, daß wenig
Unglücksfälle von Personen sich ereigneten . Aber die voll¬
ständigen Polizeiberichte sind noch nicht eingetroffen . Eine
Anzahl unierep eigenen Flugzeuge stieg auf. Sie landeten
alle wohlbehalten .

London , 6 . Dez. (WTB . Amtlich.) Meldung. Ter letzte
Polizeibericht gibt bekannt : In : Bereich der Hauptstadt wur¬
den bei dein Lustangriff heute morgen drei Personen
getötet , cif verwundet. Außerhalb von London wurden
vier Personen getötet und elf verwlmdet . Der Sachschaden
ist gering.

Zum Jahrestag des Falls von Bukarest.
Berlin, 6 . Dez . (Amtlich . ) Vor einem Jahre eroberten

eie in der Walachei vori'türmcnden siegreichen Truppen der
Verbündeten die Hauptstadt des rumänischen Reiches . Das
Schicksal der runiänischen Armee, die sich , um der völligen
Vernichtung zu entgehe», hinter den Sereth retten mußte,
und der Ausgang des rnmäinschen Feldzuges waren damit
entschieden. Darüber hinaus mußte der Fall von Bukarest
als ein Wendepunkr des großen Völt'crringens angesehen
werden . Der 6 . Dez . 1916 ist der Tag des entscheidende«
Abstiegs der Entente, die von diesem Zeitpunkt an trotz ge-
rualtrgster Anstrengungen und geringer örtlicher Erfokhe von
einer Niederlage zur anderen getrieben ivurde , während die
Verbündeten militärisch und wirtschaftlich von Monat zu
Monat mehr erstarkten . Die katastrophale Niederlage Ru-
mäniens , nur noch übertroffrn durch den beispiellosen Zu-
sammenbnich des italiemschen Heeres am Jsonzo, enthüllte
drastisch den schreienden Gegensatz zwischen den Worten der
Entente und ihren Taten. Am 19. Juli setzte der siegreiche
Vormarsch der Verbündeten in Galizien ein. der mit der
Medereroberung von Galizien und der Bukowina endete.
Jrn Saufe des September nahmen die deutschen Truppen
Riga , die Tünamündung und Jakobstadt, um sich im Oktober
der Inseln Oesel und Tagö zu versichern. Ende Oktober
holten die Verbündeten zu einem neuen vernichtenden , ge¬
meinsamen Schlag aus . zertrümmerten die italienische Ar¬
mee in den Julischen Alpen und ani Jlonzo und fügten Ita¬
lien die größte Niederlage des ganzen Krieges )». Trotz
aller Anstrengungen, die die Entente im Westen unternahm,
vermochte sie es nickt zu verhindern, daß die Ueberlegen heit
der Mittelmächte von Monat zu Monat klarer erkennbar
wurde. Fast genau ein Jahr nach dein Fall von Bukarest
finden die Verhandlungen Rußlands lvegen eines Waffen¬
stillstandes mit den Mittelmächten statt . In der Geschickte
wird der 6. Dezember 1916 ein Tag von welthistorischer Be¬
deutung fortleben.

Die Vereinigten Staaten und Spanien .
Bern, 7 . Dez. Der „Temps" meldet aus Madrid : Eine

diplomatische Sondergesandtschaft der Ver¬
einigten Staaten ist in La Coruna eingetroffen .
Die Sondergesandtschaft hat wirtschaftlichen Charak¬
ter . Sie ist an die spanische Regierung abgeiandi , um die
wirtschaftlichen Beziehungen beider Länder enger zn gestal¬
ten. Die Gesandtschaft führt reichlich Propagandamateria!
mit sich . Die Vereinigten Staaten haben ferner die Absicht ,
in spanischen Häsen Schiffswerften zu errich¬
ten . Weiter sollen Unterhandlungen ungebahnt sei » , u»i
eine spanische Anleihe zustande zu bringen zum An -
kauf amerikanischer Maschinen .

VNfons Heuchelbokfchaft .
SaSbingtsn . 7. Dez. ( WTB . N ' ck>t amtlick . ) Meldung deS

Reuter Bureaus . — Zur Rede des PräsidentcnWilson werden noch
iolgende Sätze nachgetragen: Weil es sich für uns um einen Krieg
handelt von hoben und uneigennützigen Zielen, in dem alle freien
Böller der Welt verbunden sind zur Geltendmachung des Rechtes ,
um eien Krieg zur Aufreckterhaltung unserer Nation „ nd alles
besten, wa» ihr an Grundsätzen und Zwecken teuer ist , fühlen irnr
uns dem Ziele doppelt verpflichtet , dah da das Ergebnis de? Krie¬
ge« nur ein solches fei, das gerecht und von undeuthaften Absichten
ist für unsere Feinde sowohl als für unsere Freunde . Da die
Sache gerecht und heilig ist. mutz auch die Schlichtung ebenso be¬
gründet und beschaffen sein , dafür können wir kämpfen und für
nicht» da» weniger ideal und unsere Ueberlieferungen weniger
unlrdig wäre. Für diese Sache sind wir in den Krieg eingetreien
und für diese Sache werden wir kämpfen bis da» letzte Geschütz
abgefeuert ist .

Ae Lage I» Ratzlmd.
Petersburg, ? . Dez. (WTB. Nicht amtlich .) Mel-

duug des Reuterschen Büros. Bewaffnete Maximattsten be¬
setzten den Marinepalast und vertrieben den allrussischen

.Ausschuß für die Wahlen zur verfassunggebenden Bersannn-
1« »

Washington, 6. Dez . (WTB . Nickt amtlich .) Reuter .
Das Staatsdepartement erklärt amtlich . Oberst
Johnson , der Führer der anierikanffchen Militörmission
in Rußland , und der zeitweilige Militärattachee Major
K e r t h haben ohne Anweisung der Regierung gehandelt , als
sie der Bolschrwiki -Regrerung Mitteilung machten über die
Haltung der Vereinigten Staaten gegenüber
den B e m ü h n n g c n d e r B o l s ch e w i k i , zu einem
Sonderfrieden mit Deutschland zu gelangen.

Petersburg , 7 . Tez . (WTB . Nicht amtlich .) Reuter .
Tie englische Botschaft und das Konsulat stellen den Englän -
der» Staatsangehörigkeitsscheine aus , die an die .Haustüren
angeschlagen werden sollen.

WTB . Bern, 7. Dez. (Nicht amtl . ) „D a i ly Mail " meldet
aus Peterburg vom 1 . Dezember: Ta auf Trobkis Verlangen
betr. Freilassung der in England internierten russischen Soziali¬
sten einschließlich Tschitsckerins von der englischen Regierung keine
Anttoort einging, verfügte Trotzki, daß kein britischer Untertan
Rußland vor >der befriedigenden Lösung de« Streifalles verlassen
dürfe, wodurch angeblich mehreren Engländern , die abreifen woll¬
ten. starte Ungelegenbeiten erwachsen . Trotzki berichtete im Pe¬
tersburger Sovjet, er habe dem englischen Konsul , der ui» Reiseer-
laubnis für seine Landsleute 'bat , gesagt , wem, russische Genossen
in englischen Konzentrationslagern gehalten würden, würde da»
rcvolut'vnäre Rutzlaud nickt zaudern, gegen die englischen Gegen»
revolutionäre in Rußland Maßregel zu gebrauchen . Trotzki fügte
hinzu : Uirsere Bundesgenossen und Feinde müssen « in für allemal
lernen , daß es mst dem Zaren , Kerenski und Miljukow vorbei ist,
und gaß jeder russische Bürger , gleichgültig ob er politischer Flückt -
ling oder ein revolutionärer Soldat in Frankreich ist , jetzt unter dem
Schutze der Obrigkeit des russischerl revolutionären Staates steht.
Tie Rede wurde mit anhaltendem Beifall ausgenommen.

Deutsches Kelch.
Die Vertretung des Handels im Herrenhaus«.

Der Präsident des Deutick-en Handelstages hat an die
beiden Häuser Scs preußischen Landtags eine Eingabe ge¬
richtet, in der gebeten wird, den Entwurf eines Gesetzes, be¬
treffend die Zusammensetzung des Herenhauses , dahin z«
andern , daß

1 . die Zahl der Vertreter von Industrie und Handel er¬
höht,

2 . das Präsentationsrecht für alle Vertreter von Indu¬
strie und Handel den Handelskammern verliehen wird .

Ein Reichswohlfahrtsamt.
Im Reichstag ist schon »nehrfach die Gründung eines

ReichswMfahrtsamts angeregt worden , in dem das Reichs-
gesundheitsaint aufgehen und das außerdem alle bevölke¬
rungspolitischen Ausgaben («handeln soll . Auch in den Aus¬
schüssen des Reichstags ist die Angelegenheit wiederholt ange-
schnitten worden, die nach einer Mitteilung der „Germania"

während der .Janlrartagung des Reichstags erneut beraten
werden soll .

„Beredrltk " Rknorirnüerung in Sachsrn-Altrnburg .
Bei der Eröffung des jetzt tätigen Landtages ließ die Re¬

gierung erklären, sie beabfichtige nicht einen Gesetzentwurf
zur Abänderung des Wahlrechts einzubringen. Diese Er¬
klärung gab sie auch auf eine Eingabe, die von sozialdemokra¬
tischer Seite kam . Nun wurde aber ein Antrag auf Wahl¬
rechtsänderung wn den Sozialdemokraten in Gemeinschaft
mit den Fortschrittlern im Landtag« cingereicht und dieser
Antrag i!st tnt Äersassungsaursschuß zur Beratung gekommen .
Die Folge war , >öaß der Minister seine schroff ablehnende
Haltung wesentlich änderte. Er sagte zwar noch immer , daß
an das gleiche Wahlrecht nicht zu denken sti , aber ei müsse
zugegeben werden , daß sich die Verhältnisse geändert hätten.
Es sei zu prüfen, ob sich auch gegen die Einführung des
Mchrstimrnenrschts wesentliche Einwendungen erl>eben lie¬
ßen . Das Psiiralwahlfystem stelle sich als eine Verede¬
lung dar ! !

Noch dicsest Auslassungen ist also damit zn rechnen, daß
die Regierung von Sachsen -Atenburg ein Mchrstimmengesetz
eirrbrmgen wird . Es fragt sich nur , ob ein solcher Entwurf
der Kritik unserer Genossen standhalten wird . Für die Be¬
ratung dieses Gesetzes ist ein siebengliedriger Ausschuß ein-
geletzt , der von der Regierung nach Bedarf berufen und mit
Tagegeldern und Reisekosten entschädigt werden soll .

Litauen.
Aus parlamentarischen Kreisen wird uns geschrieben:
Vertrauliche Verlmndlungen des HauptauSschusses des

Reichstages haben wiederholt dazu gedient , Gerüchte in Hm»
tauf zu setzen, , denen nur schlecht oder gar nickst beizukommen
war , solange die Vertraulichkeit der Verhandlungen gewahrt
werden sollte. Gerade jetzt wird aber zn parteipolitischen
Zwecken Mißbrauch gettieben mit einer keineswegs ein¬
wandfrei geschilderten Begegnung litauischer Vertrauens¬
männer mit zwei Militärs in Berlin.

Demgegenüber sei festgestellt, daß der Staatssekretär von
Kühlmann im Hauptausschuß eine Erklärung abgegeben hat.
die mit einer einzigen Ausnahme deshalb allgemein befrie¬
digte . weil darin u. a. auch sehr bestimmt sestgestellt wurde,
daß ganz selbstverständlich der Reichskanzler die Politik mache.
wie es auch verfassungsmäßig bestimmt sei. Außerdem hat
die litauische Deputation, der auch ein Sozialdemokrat ange¬
hört, an verschiedenen Stellen ganz- besttmmt erklärt, baß sie
durchaus befriedigt fei von den Aussprachen mit dem Reichs¬
kanzler, dem Staatssekretär deS Auswärtigen und auch von
der AuSlPracke im Großen Hauptquartier. Ganz besonders
freudig betonten die Herren , daß sie nach einer Konferenz
der MehrbeitSparteien volles Vertrauen zum Reichstage ge¬
wonnen baben.

Die Deputation bestand aus Mitgsiedern des litauitchen
Landesrats , der von der Landeskonferenz gewählt worden ist.
Die Landeskonferenz wurde aus allen Parteien zusammen -
geststt und ibre einstimmiaen B^ck' i ' lle sind bei der Bericht-
erstattting im ganzen Lande gutgeheißen worden .

Reue Lokomotiven .
Stuttgart, 8 . Dez . Die Generaldirestion der Sraatseisenbah-

nen teilt unS mit : Fn den nächsten Wochen wird die württem-
bergiscke Eifenbabstverwaltung neue schwere Güterzu »k»k«m»tiven
Klasse )k in Betrieb nehmen, di « sich vor allem durch große Leist.

ui . gsfäkbigkeit und Zugkraft auszeichnen und mit zu den säwersten
Lokomotiven Europas zu rechnen sind. Tie Maschinen haben sieben
Achsen und zwar außer einer vorderen Lausach

'e ö aneinander
gekuppelte , von denen die dritte und vierte angetrieben werden .
Sie arbeiten mit bock überhitzter Dampf- und Berbundwirkung in
vier Zylindern, übertreffen an Gewickt Rost- und Heizflächen die
schweren SchnellzudStokomotwen , Klasse C, und sind mit allen
Neuerungen des Lokomotivbaues ausgerüstet. Als solche seien

Inur erwähnt ber Speisewasservorwärmer vereinfachter Bauart , die
! weitestgehende Verwendung von mechanischer Sckmierung der
Trieb - und Launverkteile mittelst Boschölern und die besonderen
Einrichtungen für zwanglosen Laut in Krümmungen. Zur Loko¬
motive von 110 Tonnen Tienstgewickr gehört ein vierachsiger Ten¬
der für 20 Kubikmeter Wasser und sechs Tonnen Kohlen . Die
ganze Länge von Lokomotive und Tender zusammen beträgt etwas
über 20 Meter.

Die Lokomotiven sind nach den Angaben der Generaldirestion
der StaatSeisenbahnen von der Mmckinenfabrik Eßlingen gebaut.
Wenn die X-Lotomotive auch hauptsächlich fä

'trere , durchgehende
Güterzügc schleppen sM . so ist sie doch in Hinsicht auf di« durch-
gehende GütcrzugSbremfe und die bierdurch ermöglichte Beschleu¬
nigung der Güterzüge für Fahrgesckivindigkeiten bi» 80 Kilometer
stündlich gebaut, sodatz sie in besonderen Fällen bei der Beförde»
rung ganz schwerer Personenzüge gute Dienste leisten wird.

Fn * der Partei .
Einen glänzenden Kommunalwahlsiegerfolg errangen unsere

Genossen in der Stadt am Niederrhein ( Wahlkreis
Duisburg -Mühlheimi bei den »» «wiigcr Woche stattgefundenen
Stodtratswahlen gegenüber den »--- »Migten bürgerlichen Parteien .
Unsere Partei , die sich dort erstmalig an der Wahl beteiligte, hatte
im Stadtbezirk in der 2 . und 3. Abteilung und im Landbezirk tn
der 1„ 2 . und 3. Abteilung Kandidaten aufgestellt . Nach einem
schneidig durckgeführten Wahlkampf gelang es mit einer geringen
Ausnahme, alle unsere Kandidaturen zum Sieg« zu bringen. Wir
holten im Stadtbezirk alle zur Wahl stehenden Sitze der 2. und 8.
Abteilung (4 Mandate ) und im LandbezÄ Sie ganze 2 . Abteilung
und in der 8. Abteilung ein Mandat . Mit einer Fraktion in der
Stärke von 7 Mann zieht damit die sozialdemokrattsche Partei in
da» bisher sozialistenreine DingSaker ein.

Die Vatsirechtsdedatle im
preußischen Lüttdtag.

WTB . Berlin , 7. Dezember.

Fortievnnß der ersten Lesung der Berlage« betr. Wahlrecht und
Herrenhaus .

Abg. von der Osten (kons.) : Ter Ministerpräsident hat erklärt,
er habe bei seiner Ernennung sich nicht auf ein Programm festge¬
legt , dar seiner polttischcn Ueberzeugung nicht entsprochen hätte.
Tie Tatsache aber blecht bestehen , dah ein festes Programm ver.
einbart worden sst» welches einen wesentlichen Fortschritt auf dem
Wege der Demokratisierung bedeutet. In dem bei seiner Ernen¬
nung eingeschlagenen Verfahren sehen wir eine Beschränkung der
durch die Verfassung gewährleisteten Freiheit der Entschließungen
deS Königs, (Beifall rechts . ) Wenn die Konservativen sich der
Demokratisierung widersctzen , so kann eS ihnen doch nicht als
Schuld, sondern vielmehr als ein Verdienst angerechnet werden.
Die Art. ivis ver Abg . Strobel sich gestern als Anwalt des Aus¬
landes lsingestellt hat. geht wirklich zu weit. Wir lehnen die Ber-
anlwortung dafür ab, daß wir in Karnpfftimmung hrnerngekommen
find und müssen sie denen zufchicben, die die Notlage des Vater¬
land«» ausnutzen, um innerpolitische Forderungen durchzusetzen,
und der Staatsregierung , die nicht die Kraft zmn Widerstand ge¬
sunden hat . (Sehr richtig ! ) Wer auf uns loSfchlägt, ist sicher,
doppelte Hiebe zurückzubekommen . (Bravo rechts , Bewegung.)
Wir müssen als strenge Royalisten gewissen Wünschen der Krone
widerstehen , wenn der Weg, den die Krone unter dem Einfluß
ihrer Ratgeber geht , zum Untergang von Krone und Land führt.
(Bravo ! ) Da » RcichsragSwahlrecht gibt lein richtiges Bild der wah¬
ren Meinung der Volke». Die Sozialdemokratie will mst Hilfe
des gleichen Wahlrechts die Klassenherrschaft des Proletariat » in
Teutfchland aufrichten. Wir brauchen nicht alle» im AuSlande be¬
stehend», teilweise längst überlebte, uns anzueignen. Das Bock
muß zurückgeführi weroen zum alten Preußen . Nicht ein lieber«

matz von Rechten , sondern ein Ausgleich von Rechten und Pflichte»
kann un» frei machen . (Beifall rechts )

Abg. Hirsck -Berlin (Soz ) :

Wir wollen die Klassenherrschaft nicht herbeiführen, sondern
ein ftir allemal beseitigen . Wird das gleiche Wahlrecht nicht an¬
genommen, so ergibt sich der Konflikt zwischen der Krone und dem
Parlament . Tie Nationalliberalen wollen eine Abstufung deS
Wahlrechts nach Bildung und politischer Reife. Wer soll über sie
entschc'deu ? Wir fordern auch für dir Gemrindewahlen das gleiche
Wahlrecht. Anstelle der Konfessionsschule soll die Einheits¬
schule treten . Die Herren von der Reckten wissen, daß mst dem
Fortfall de» DreiklasscnwahlrechtS die Todesstunde für ihre Herr¬
schaft in Gesetzgebung und Verwaltung geschlagen hat. Wir geben
grrne zu . daß auch Funker Gute» geleistet haben . Aber bei dem
Urteil über sie konunt eS nicht auf den Einzelnen, sondern auf die
Klasse an . Tie Vorlage bedeutet trotz innerer Mängel einen gro¬
ßen Fortschritt. Unhaltbar sind die Bestimmungen über d>e drei¬
jährige Staatsangehörigkeit und den einjährigen Aufenthalt im

Wahlbezirk. Die Vorlage bringt noch kein gleiches Wahlrecht .
Diese» wird durchbrochen durch die Wäblkreiseinteilung und daS
Fehlen deS Frauenstimmrechts Wir waren von jeher
Gegner de» Zweikammersystems und fordern deshalb Beseitigung
de» HerenhauseS. vor allem vermissen >vir die Vertreter der Ar¬
beiter im Herrenhaus . Die Verweisung der Vorlage an eine Kom¬
mission führt zur Verschleppung . Wenn infolge deS Nichtzustande¬
kommens der Vorlage es während des Krieges zu Neuwahlen
kommen sollte , käme es zum Kampfe der Krone und Regierun¬
gegen die Konservativen rtnd die Schwerindustriellen.

Abg . Tchifferer (Ratlü : Unter einseitigen parteipolitische »

Gesichtspunkten sst die Wahlvorlage nicht zu betrachten Dazu ist
die Vorlage von zu eminenter Bedeiliung für die Zukunft Preu¬
ßens und Deutschlands. Das allzeineine Wahlrecht würde zweifel¬
los eine Radikalisierung de» Abgeordne enhauses mit sich bringen .
Daß die Arbeiterschaft das Roclit erhalten muß, im Herrenhaw»

vertreten zu sein , ist auch unsere Ansicht. Man sollte nicht so vi»
vom Frieden reden. Wir wirken für einen dauerhaften Frieden,

nicht zuletzt im nJtercss'e der Arbeiterschaft .
Darauf wird dir Weiterberatung aus Montag, 10. Dezember,

11 Uhr vormittags vertagt.



Samötag , den 8. Dezember 1917. Seite 3.
'*£r

?f '.: ö der Büdqctkvii '.misiivn der Zweiten Kammer.
Tic Bildüctksuimission der Zweiten Kammer behandelte

gestern das Budget der V.-nchrsveuvallnng . Ter Berichter
sta : : cr Hniiniiet Q . L .) machte d^bei auf das starte
Anivach.w'ii der Selbittostsn der E '.senbahnverwaltm '.ki-

' auf-'
merr ' an ! . Tic ztohlensteuer allein verursach: eine Mehrdola -
irnng von 3 Millionen Mark. Um einen finanziellen . Aus '
^leick tu schaffen , ist eine Erhöhung de-r Tarife im Personen-,
Gii : cr . . und Gepäckverkchr notwendig . Die Einführung der
neuen Personentarife ' oll am 1 . April 1918 erfolgen . Fer¬
ner soll die vierte W a g e n k l a s s e zur Einführung kom -
men . Sowohl die Regierung w ' e die Birdgctkommisfion kön¬
nen sich ni die' eni Schrill nur mit D ' dcrw'llen ent' chlleß'n.
Ir der Komnr 'sfionssihnng wurde aber betont . Bad-rn be
rinde sich , nachdem alle anderen Bundesstaaten die vierte
Klasse eingellihrt haben , in einer Zwangslage. Von wsia '-
Lemokrati ' cher Seite wurde erklärt , man könne der Einfüh-
r„ na der vierten Wagenklasse ncht zusammen .

Bei der Erörterung von Ver 'onalfragen wurde von
einem Abgeordneten auf das Cl ' guenwe ' en einer Prostikan-
tcn ' " ilpve hi " aewie' en . deren Einfluß den mlltleren Beam¬
ten oll ? urn Verhängnis werde . Es wstd dabei fpeziell auf
die Bellt-ung des Vorstehers des Rechnungsbüros der Ge -
nerachllekllon hing"w: esen .

Die Zweite Kamn^r wstd am nächsten Mlltwoch wieder
-u' ämmentrê en und d 'e Bervtuna des Staatsbansballs in
Angrill nehmen . Am Tiens 'aa nachmittag llt eine Sitzung
des VerirauenLmännerous' chnsses und anschließend daran
inden Fraktionssitzungen statt .

Ter »Fall Kruse"
kam gestern in der Budgetkommission zur Sprache. Kruse
war bekanntlich in dem Karlsruher Flugblattprozeß ver¬
wickelt und laß 8 Monate in Unterjuchungshaft . Bevor die
Freisprechung stattfand , sprach Kruse bei der Generaldirektion
wegen seiner Wiederverwendung in der Eisenbahnhaupt-
weröstätie vor. Tie Gcneraldirektion lchnte die Wiederein¬
stellung so lange keine gerichtliche Entscheidung über die ge-
gen Kruse erhobene Anklage wegen versuchten Landesverrats
erfolg : sei, ab. Darauf trat Kruse in private Dienste . Spä¬
ter wurde er zum Militärdienst einberufen . Auf eine Ein¬
gabe wegen Unterstützung seiner Familie erhielt er von der
Generatdirektion den Bescheid , daß ein Anspruch auf Unter¬
stützung nichr bestehe und eine Wiedcreinstellung nach Kriegs¬
ende nicht in Frage kommen kann . Als Grund für diese
Maßnahme wurde angeführt, Kruse habe seinerzeit in einer
Versammlung sich gegen die Bewilligung der Kriegskredite
ausgesprochen.

Auf eine Anfrage eines sozialdemokratischen Abgeordneten
erklärte der Finanzminister, Kruse sei , nachdem ihm eröffnet
worden sei, daß seine Wisderbeschäsiigung vor Erledigung des
gegen ihn schwebenden Prozeßverfahrens nicht möglich wäre,
freiwillig aus der Hauptwerkställe ausgetreten. Die von der
Generaldirektion auf die Eingabe Kruses wogen Unter¬
stützung seiner Familie ergangene Antwort der Generaldirek¬
tion habe zwar dem Ministerium Vorgelegen, allein er («der
Minister) sowohl als der Ministerialdirektor seien zur frag¬
lichen Zeit abwesend gewesen. Nach seiner Rückkehr habe er
sofort der Generaldirektion mitgeteilt , daß er den Standpunkt
derselben rticfit Billige . Er habe angeordnet , daß wenn
die Frau Kruses wegen Unterstützung vorstellig werde, sie
d'e allen anderen Familien von den zum Militär einberuse-
nen Eisenbahnern gewährte Unterstützung erhalte . Ferner
soll der Wiedereinstellung Kruses nach dem Kriege , falls seine
Führung im Mi'liiärdienst nicht zu beanstanden sei , kein Hin
dernis in den Weg gelegt werden.

Wir freuen uns , konstatieren zu können , daß Minister
Tr. R h e i n b o l d den unbegreiflichen Fehler der General

. direkllon wieder gut gemacht hat.
Tie Antwort der Generaldirektion auf den Brief Krufts

war im höchsten Grade bedauerlich und sie zeigt, welcher
Geist heute noch in dieser Verwaltung herricht . Um so er
sreulicher ist die Haltung des Ministers, der die General'
iircktion glatt desavouierte. Der Minister sollte es aber dabei
nicht bewenden lassen. Die gestrigen Verhandlungen der
Oudgetkommission dürften ihn wohl davon überzeugt ha
den. daß die Zustände in der Generaldirektion einfach u n
haltbar aeworden sind. Man sollte in diesem Mumien-
Kabineft endlich einmal ordentlich auftäumen. Es fehlt dort
schon lange der Kovf , so daß cs kein Wunder ist , wenn die
„Praksikanten -Cliaue" macht was sie will. Wenn da nicht
endlich einmal mit ehernem Besen bineinaesahren wird ,
dft 'bt nichts anderes übrig, als in öffentsicher Sitzung des
Landtags die Zustände nt beleuchten und d 'e Dinge beim
rechten Namen zu nennen. Eine Neuorientierung in der

Aeneraldirektion der Staatseisenbahnen tut dringend not.
' Badischer Baubund.

Karlsruhe , 7 . Dez . Beteiligung am Badischen
B a u b u n d . Zur Grünöungsversammlung des Badischen
Baubundes am nächsten Samstag nachmittag 2 Uhr im Gro¬
ben Rathaussaal der Stadt Karlsruhe laufen aus allen Test
len des badischen Landes zahlreiche Anmeldungen ein. Ms
^ründungskapital sind schon jetzt über eine Mertelmillian
Ürr diese gemeinnützige badische Siedelungsgesellschaft (für
^riegerheimstätien , Wohnungsbeschcrsfung usw.) gezeichnet .
Dabei stehen noch zahlreiche Zeichnungen aus , so sind diejeni¬
gen der Städte, Kammern und anderer Körperschaften hier
Dicht inbegriffen. Unter den neueren Zeichnern besinden sich
U- a. die Zigarrensabriken Schindler in Herbolzheim mit
EO Mk. , der Lebensbedürfnisverein Freiburg mit 4000
Diark, die Rami -Geftllschast Emmendingen mit 2000 Mk.
Außerdem erklärten sich eine Reihe von Einzelpersönlichkeiten
iur Uebernahme von Stammanteilen bereit. Der Stamm -
»nteil beträgt 500 Mk.

Die eigentliche Gründung (Versammlung der Gesellfchaf -
>kr) , bei welcher die Satzung endgültig ftstgestellt wird , soll
Anfang kommenden Jahres statffinden .

ÄeM . 7. Dez. Die Lagerräume aller Riederlagsgesellschaften^ Fuhrunternehmer werden zurzeit einer Untersuchung unter-
i . Dabei hat man. der „Straßb . Post" zufolge , in den
censpeichern eines großes Hauses unter unverfänglicher Be¬

zeichnung lagernden Champagner im Wert von einer halben Mil¬
lion Mk. beschlagnahmt . De: Schaumwein wurde vor Kriegs¬
ausbruch in den Kellereien der Firma Vir -Lara in Schltigheim
auf Flm'che.' ! gefüllt und kam Ende 1914 zu 4 Mk. die F .'mche m
den Kettenhanidel . wo sich dann in der siebten Hand die Flafcke
schon aus X > Ät . bellte, ehrte ihr Lager überhaupt verlästert zu
haben . Als letzter Murer mar eine Hamburger Großfirmn aufge -
ireten . die nun das Nachsehen bat .

Tffrnbuig , 7 . Dez . Ter 30 jährige Maler Hermann Schieb
au ? Büb.' -S :adl verübte in Cmmendinaen. Tflenburg , Achtern ,
Lauf und Mi>blenl>ach eine Anzahl MietZichinindeleien Er w'nde
von der Strafkammer zu 1 Jabr 6 Monaten Zuchthaus, - 159 Mk.
Geldstrafe und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt .

Freiburg , 7 . Dez. Das Erzbischöfliche Ord nartat bat angeord¬
net daß ein von chm verfaßte? Dankschreiben von den Kanzeln in
alle- ienen Gemeinden zu verle'en ist . die im Sommer ds. Id .
Stadtkinder ausgenommen batten. Auf den ' einerreiti--en Aufruf
batten sich 4590 FamiLen beim Sgkretav'ai des Car ta -verbandeS
bereit erklärt, ein bedürftiaeS Kind aufziwcl'men .

Konstanz , 7. Dez Ter 3S jähr '
ge Fodrstarbe-ter ? o ' c? Heim

von Scha -fbainen . der schon 9 Jahre seines Lebens im Zucht¬
haus geseffen hat, stand wegen einer großen Anzabl Einbruchsdieb -
stähch vor der Straftammer . Er batte sich in den Heidenböhlen bei
Ueberlingen wobnl ch eingerichtet und unternahm von dort aus
seine Streirzüne in die Umgegend . Wegen mehrfachen schweren
Diebstahls erhielt er 5 Jahre Zuchthaus .

Jmmendinaen , 8 Dez. Aus dem Bahnhof Herbertingen bei
Tutlingen wollte der Fabrikarbe'ter Karl Kaufmann aus dem
fahrenden Zug aussteigen. Er kam dabei unter die Räder und
ivurde getötet.

Mannheim, 8 . Dez. In Ludwigshafen ist ein frecher Dieb¬
stahl verübt worden. Ein Gemüsehändler hatte einen Taglöhner
beauftragt mit seinem Wagen eine Fubre Kartoffeln zu holen . De^
Taglöhner kam aber nicht mehr zurück und man vermutet, daß et
Pferd und Wagen verkauft bat. E -n ähnlicher Diebstahl ereignete
fick vor wenigen Togen in Kaiserslautern . Dort kam emem Fuhr-
halter ein Dovpel-Gelpann im Werte von 12990 Mk. samt Wagen
abhanden. Von den Dieben hat man noch keine Spur .

* Bon der Badischen Obstversorgung . Die Badische Obstver -
sorgung veröffentl ' chte im „ Staatsanzeiger '* eine Bekanntmachung
wonach die bischerige Zulässigkeit des Versands von Aepfeln und
Birnen unmittelbar vom Erzeuger an den Verbraucher in Men¬
gen bis zu 59 Kilogr. auf den Kopf des Verbrauchers aufgehoben
wird. Gleichzeitig wird d 'e Ausgabe von Versandscheinen an Ver¬
braucher oder Erzeuger eingestellt. Die bereits in den Händen der
Verbraucher oder Erzeuger befindlichen Versandtscheine behalten
jedock ibre Gültigke't und dürfen noch bis zum 15 . Dezember ein¬
schließlich auigebraucht werden. Diele Maßnahme wurde, wie der
„Karlsruher Ztg " halbamtlich geschrieben wird, getroffen, weil an¬
zunehmen ist. daß die große Mehrzahl der Verbraucher den Bedarf
an Obst durch unmittelbaren Bezug vom Erzeuger nunmehr ge¬
deckt hat. Tann aber halten allem Anscheine nach manche Er¬
zeuger da» Obst in der Erwartung zurück, bei der Fortdauer der
bisherigen Absatzmöglichkeit höhere Preise, als die gesetzlichen
Höchstpreise zu erzielen. Dadurch wird eine gleichmäßige Ver¬
sorgung der Kommunalverbände, industriellen Betriebe, gemein¬
nützigen Anstalten und dergl. mit Obst , durch die Geschäftsstelle
der Badischen Obswerforgung äußerst ericktwert. Ihren Zweck
kann die Aufhebung der bisherigen Vergünstigungen wirksam
nur erreichen, wenn auch die Höchstgrenze beim Versand und der
sonstigen Verbringung von Obst ohne Versandpapiere herunter¬
gesetzt wird. Es ivurde deshalb die ohne Papiere versendbare
Höchstmenge auf drei Kilogramm beschränkt.

Geuxrksci nsttichrs.
Eine Konferenz der Tabakarbriterverbände nahm Stellung zu

den Lohn - und Unterstützungsfragen und beschloß, die Wünsche der
Tabakarbeiter zu formulieren :

1 . Tie während des Kr egeS gewährten Zulagen sind auf
mindestens 60 v. H . zu erhöhen .

2. Wir erwarten , daß die bewilligten Teuerungszulagen
nach dem Kriege allgemein in feste Lohnzulagcn umgewandelt
werden.

Die Konferenz verhandelte dann noch über d :e zweckmäßige
Einleitung und Durchführung der Bewegung. Hinsichtlich der Un-
terstützungsfragc wurde empfohlen , eine Sammlung und Zusam-
menfaffung des vorhandenen Materials zu veranstalten, um dann
fcc : der Regierung seitens der drei Verbände vorstellig zu werden.
Es sei selbstverständlich , daß das. was den infolge der Einschrän¬
kung arbeitslos werdenden Tabakarbeiiern, soweit sie nicht in an¬
deren Berufen arbeiten können und berufsständig gelten , zuge¬
sichert worden ist, auch gewährt werden muffe .

pus der Stadt .
* Karlsruhe » 8. Dez.

8 Die Schaufenster
in den Hauptstraßen bieten zur Weihnachtszeft im vierten
Kriegswinter lange nicht mehr das verlockende, überreiche
Bild, das sie in Friedenszeiten auszeichnete . Wo so vieles
anders geworden ist, da haben auch sie mithalten müssen.
Empfinden das schon die Erwachsenen schwer , für die Kinder
macht es sich am bemerkbarsten . Der Lichterglanz , der sie
sonst anlockte, ist matt geworden . Viele Geschäfte sind ge¬
schlossen. In den noch osfenstehenden sind die Auslagen recht
kärglich und anspruchslos geworden .

Auf dem Straßenpflaster glitzert eine naßkalte Feuchtig¬
keit. Ein feiner Nebel dampft. Er läßt die Lichter der La¬
ternen vielfarbig erstrahlen, dämpft ihren Schein , vergrößert
zugleich aber auch ihren Lichtkegel : Die Häuser liegen dunkel ;
ihre Eingangspforten gähnen schwarz. Die Dächer ver¬
schwimmen mit dem nächtlichen Himmel. In weit geringerer
Zahl denn sonst holpern die Wagen über das Pflaster. In
einer Nebengasse surrt eine Elektrische. Ueber dem Bürger -
steig klappern die Holzsohlen von dem naßkalten Fröstelhauch
zur Eile angetriebener Passanten. Nur wenige werfen einen
Blick in die Auslagen der Geschäfte. Vor einem Spielwaren¬
laden lungern mit blanken Augen ein paar flachshaarige
Kinder. Junge Mädchen liebäugeln vor einer Goldwaren¬
handlung mit den Ringen , Ketten und Armspangen. Eine
nnt dichten: Pelwerk iioerhangene Blondine verweilt einige
Augenblicke vor den Seidenblusen eines Schaufensters. Ein
paar Feldgraue mustern die Rauchkräuter eines Tabakladens.
Ein altes Mütterchen, mit einem mächtigen Henkelkorbe am
Arm , wirft einen sehnsüchtigen Bit ckauf die fetten Aale und
die geräucherten Gänsebrüste eines Delikatesiengeschästes.

Viel gibt es ja nirgends zu schauen. Mit Giäiern, ange-
süllt mit Bomfloniviirsein, haben sie die Schaufenster deko¬
riert . Leere Flaschen mit viel verheißenden Aufschriften sind
bier zu Pyramiden getürmt , Blechdosen niit Fisch -Brotauf-
stiich lock . n >n jenem Fenster. Tic Augen der Kinder ent¬
zück! ein simpler Holzb uikasten , eine Schachtel Zinnsoldaten ,

i ein fiaawiirdiges Bilderbuch. Das spärlich gewordene Sam *
! Neulich ! bat nicht mehr allzuviel Herrlichkeiten zu besche -ueu .
Müde machend flackert cs auf die Gasse hinaus. Ter Brot-
laden mit 'einen: frischen , appetitanregenden Geruch kitzelt
noch di ?Linne am meisten .

Zum Viertenmale im Kriege rückt die Weihnachtszeit
näher. J '>re Auswahl an Gaben und Geschenken ist dürf¬
tiger und einförmiger geworden . Alles was die Schaufenster
bergen, wirkt so „ausverkauft "

: es hat keine rechte Zugkraft
mehr. Ein paar Sterne hängen am Himinel. Sie haben
keinen rechten Glanz . Tie Gassen liegen so eigenartig sfill .
Lärm und Lachen hat die lange Kriegsdauer stum und still
geinacht. Nur ein paar Holzschuhe klappern einlonig über
das Pflaster . . . .

Ncberstundeu nach <> Uhr-Ladenschluß. Tie Frage, ob
das Personal in Ladengeschäften nach 6 Ühr abends zu Ar¬
beiten angehalten werden 'darf , scheint von Geschchtsinhaberit
in bejahendem Sinne behandelt zu werden . Wenigstens wird
iui » mitgeteili , daß Geschäftsinhaber die Auffassung vertre¬
ten, daß nach Herunterlassen der Rolladen uin 6 Uhr in den
Geschäftsräumen weitergearbcitet werden darf. Das ist aber
nicht richtig . Wie uns von zuständiger Seite niitgeteill
wird, darf nach ft Uhr abends in den Geschäftsräunicu nicht
gearbeitet werden , da dies dem Sinne der Verord¬
nung. die im Interesse der Licht- und Kohlenersparnis ge¬
troffen wurde, zuwiderlauf .m würde.

Höchstpreise für Christbäume. Ter Christbaum gehört
zum deutschen Weihnachtsfest . Wer es irgend machen kann,
schmückt wenigstens ein kleines Bäumchen . Leider wurde
die sschon rm letzten Jahr vielen erschwert, indem auch für
die Tannenbäumchen Kriegspreise verlangt wurden .
Dieses Jahr ist ein weiteres Hinauf 'chrauben der Preise sicher
zu erwarten , wenn nicht rechtzeitig g e b r e m st wird .
Dazu ist es aber die höchste Zeit . Denn der übermü
fügen Preissteigerung muß schon im Wald gesteuert wer¬
den . Wenn die Händler schon teuer eingekauft haben, kön¬
nen sie nimmer billig verkaufen . Am wirkiamsten wäreg
fürs ganze Land von der Regierung festgesetzte Höchstpreise ,
die dann unter Einrechnung der Transportlostei : mit mäßi¬
gem Aufschlag in den Städten gelten müßten. Frankfurt hat
z. B . festgesetzt, daß Bäumchen bis zu 1 Meter Höhe 60 Pf .,
von 1—3 Meter Höhe 1 Mk. . noch höhere 1,60 Mk . kosten
dürfen. Was geschieht in Baden und Karlsruhe?

Entlohnung der städftschen Beamten, Arbeiter nnd Leh¬
rer. Ter Bürgerausschuß hat in seiner Sitzung vom 3 . de .
Mts . anläßlich der Beratung der Vorlage über die Bewilli¬
gung von Teuerungsbeihilfen und Kriegszulagen an die

- städtischen Beanrten , Lehrer und Arbeiter den Antrag, der
>Ziffer Hl der Vorlage folgende Fassung zu geben : ,,Di>-
i im Heeresdienst stehenden verheirateten Beamten , Lehrer und
Arbeiter erhalten dieselbe Teuerungsbeihilfe und Kriegszu¬
lage wie die nichts Eingezogenen, jedoch abzüglich des Betra¬
ges der Kriegszulage, den sie als Ledige anzu 'ipreck>en l>ä : -
ten" dem Stadtrat mit dem Ersuchen überwiesen, dessen
finanzielle Wirkung M prüfen und wenn angängig die Vor¬
lage nachträglich hiernach zu ändern . Die Prüfung des An¬
trags hat nun ergeben, daß nach demselben an 872 Familien
144 Mk. gleich 125 568 Mk . jährlich mehr '

zu bezahlen wären .
Zu diesem weiteren hohen Austvande scheinen dem Stadtrat
hinreichende Gründe nicht vorzultegen . Ter Unterschied
zwischen dom Gesamteinkommen des eingezogenen und nicht
eingezogenen Beamten oder Arbeiters (mit gleichem Gehalt
oder Lohn ) ist so, daß die Familie des eingezogenen Beamten
oder Arbeiters durch Wegfall der Verköstigung , Bekleidung
usw. des Famflienhauptes erheblich mehr erwart, als den Be¬
trag dieses Unter ' chieds. Ter Einwand , daß bei der Ge¬
haltsgrenze von 2900 Mk. eine zu Unbilligkeiten führende
erhebliche Abstufung in den Bezügen eintreten würde , ist
nachdem Ziffer IA durch eine Bestimmung ergänzt wurde ,
die diese Abstufung mindert, nickt mehr bereckffgt. Ter
Stadtrat kann sich daher nicht entschließen, dem Anttag mrf
Abänderung der Ziffer III der Vorlage zu entsprechen .

Zur Frage deS Lchubwerts schreibt uns eine Leserin unseres
Blattes : Man sollte es eigemlich gar nicht für möglich halten , in
was für Angelegenheiten man schon den Weg in die Ocffcntlichkeit
hat bcschreiten inüffen. In diesem Falle sind es wieder die
Schuhe . Mit der Einrichtung, Holzschuhe zu tragen, hat man
sich jetzt io nach und nach abgefnnden, weils eben nichts anderes
g 'bt. Auch das vielgepriesene Barfußlaufen , das der Dichter
Fritz Diehm letzthin m Versen besungen hat. wofür ich ihm
aber keinen Pfennig für sein Denkmal dazu gebe, mutz jetzt schließ¬
lich nur ihm überlassen bleiben. Aber es ist der Umstand zu be¬
achten, daß derjenige, ivelcher eine größere Futznummer hat als
35 keine Holz schuhe kriegen kann . Warum lebt er
auch auf so großem Fuße ! Wenn inan sieht, in was für erbärm¬
lichem Schuhwerk gerade die Arbeiter und Arbeiterinnen in den
Fabriken umherlanfen müssen, zudem noch auf Steinboden, oder
in der Seifenbrühe , so möchte man beulen. Warum gibtS keine
größeren Nummern hier in den Schuhgeschäften ? Tiefe Frage ist
jetzt eine alltägliche . Diese^

Kalamität abzustellen , ist nun doch
bald die höchste Zeit, um der weiteren Verbitterung des Volkes
vorzubeugen .

Stadt . Badanstalten. Auf Antrag der Dadanstaltenkommisswn
wird beschlossen, zur Vermeidung einer weiteren Erhöhung des
städt Zuschusses zu Len Badanstalten und zur Ersparung von
Brennstoffen das Bierordtbad von Weihnachten ab für die Dauer
des Krieges an Sonn - nnd Feiertagen geschloffen zu halten und
die Bäderpreise vom 1. Januar 1918 ab nach . Vorschlag der Kom¬
mission zu erhöhen .

Anfälle. Am Mittwoch nachmittag stürzte die Ehestau eines
hier wohnenden Lokomotivführers infolge der Dunkelheit in den
Kellerfchacht eines Hauses der Baumeisterstratze und erlitt einen
Rivpenbruch sowie eine Beinverletzung. Sie wurde mittelst
Droschke nach ihrer Wohnung verbracht . — Am gleichen Tage
abends wollte eine HauptlehrerSwiüve von hier Ecke Kaiserallee
und Händelstraße von einem in der Fahrt befindlichen Straßen¬
bahnwagen abspringen. fiel dabei zu Boden und bwch das link,
Ellbogenaelenk . Sie fand Aufnabme im städtischen Krankenhaus
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Max H-fpauer. Das am heutigen Samstag , 8. Dezember,
llbends 8 Uhr im Museumssaale zu erwartende Erscheinen des
mhmlichst bekannten Vortragsmeisters, Max Hofpauer. dürfte als
rin hervorragendes künstlerisches Ereignis gelten , dem daÄebhaf -
leste Interesse gesichert ist . Der Künstler bringt ein sehr reich»
faltiges Programm , u. a. Dichtungen des delgisch-vlamischen
Dichters Emil Verhaaren, auch solche von Liliencron und Fr . v.
Cftint. Ferner die populärsten Dolksschriftsteller Rosegger , K.
AchLlcherr und eine Reihe von bekannten Satirikern . Max , Hof¬
muer spricht frei aus dem Gedächtnis . Karten im Preise von
t, 3, 2 und 1 Mk . sind noch zu haben bei Geschw. Moos, Kaiserstr .
187, von 18—1 und 3—6 Ubr . Mitglieder des kaufmännischen
Verein? erhalten Preisermäßigung . Konzertvorbereitung Hugo
Kunh Nachf. Kurt Neufeldt.
, Luxeum-Lichtspiele. Ten Glanzpunkt des Programms bildet
diesmal das, frei nach dem Balzac schen Roman „Das Chagrin¬
leder" bearbeitete Filmwerk „Das Spiel vom Tode" mit dem be¬
kannten Künstler Alwin Neuß in der Hauptrolle des Rafael von
Valentin ; in den übrigen Hauptrollen wirken noch mit Käthe
Haack und Margarethe Ferida . In dem Lustspiel „ Die Müllers "

seigt sich Hanna Brinkmann als Hauptdarstellerin. Dieses Pro¬
gramm kann nur bis einschl. Montag gezeigt werden.

Wohltätigkeitskonzert der Leibgrenadirrkavelle. Das beute
Samstag Abend 8 Uhr im städt . Konzerthaus stattfindende Wohl-
tätigkeitskonzert wird fich, dem Vorverkauf nach zu schließen, eines
sehr guten Besuches erfreuen . Das künstlerisch zusammengestellte
Programm verspricht einen hohen Genuß , wie auch die Mitwir¬
kenden dafür bürgen. Der Kartenvorverkauf (2.20 , ILO und 80
Pfg ., bei Fritz Müller ) endigt Samstag Nachmittag 1 Uhr . Man
wird gut tun , sich rechtzeitig Karten zu sichern.

Colvffeum . DaS gegenwärtige erstklassige Spezialitäten -Pro -
gramm, tvird nur iwch bis mit 15 . Dezember auf dem Spielplan
bleiben . Die Vorstellungen beginnen täglich abends pünktlich 8 Uhr .
Sonntag , den 9. Dezember finden „ Zwei Vorstellungen " Nachmit¬
tags 4 Uhr und Abends 8 Uhr statt .

Konzert im Museum. Die Gesellschaft Museum E . V . ver¬
anstaltet Montag abend im großen Saale des Museums für ihre
Mitglieder einen Liederabend der bekannten Konzertsängerin
Elena Gerhard . Das vorzüglich zusammengestellteProgramm
bringt Lieder von Schubert und BrahmS.

Grohh. Hoftl,enter. Tie Partie der Marie in Lortzings „Zar
und Zimmermann "

, bei desien gestriger Wiederholung das
Karlsruher Publikum durch starken Besuch seinen gesunden Ge¬
schmack dokumentierte, hat nunmehr mit gutem Gelingen Frl .
Friedrich übernommen. Die sonstige Wiedergcchc der Oper
hielt das Niveau ihrer Neueinstudierung in der vorigen Woche und
gestaltete sich, trotz Sänke ? unzulänglichem van Bett und einer
abermaligen, freilich nur geringsügigen Indisposition des Herrn
Neugebauer zu einem wirklichen Genuß, zumal Herr

2 ch w e v v e auch diesmal den Stil dieser köstlichen Lortzing - Oper
vornehmlich in orchestraler Hinsicht famos zu wahren wußte. I. s .

Neues vom Tuge .
Elefantenbraten im Gasthaus. Aus Leipzig wird berichtet :

Eine der beliebtesten Einwohnerinnen des Leipziger Zoologischen
Gartens , die Elefantin Rrlly mußte kürzlich wegen zunehmender
Altersschwäche getötet werden. Ein Gasthaus in Leipzig erwarb
das Fleisch des Tieres , im ganzen 15 Zentner . Die Leipziger und
Leipzigerinnen laffen sich trotz mancher Gemütsbeziehungen zu der
verstorbenen Nelly >den Elefantenbraten , der markenfrei und für
1,60 Mk. dargeboten wird, gut schmecken .

Tricks der österreichischen Bahndiebe. Vor einigen Tagen
wurde gemeldet , daß in Köln gegen 100 Eisenbahnangestellte
und Arbeiter wegen umfangreicher Bahnderaubnngen ver¬
haftet worden sind . Noch schlimmer scheint es in dieser Be-
ziehung auf den österreichischen Bahnen auszusehen, wo die
Diebe mit besonderen : Raffinement arbeiten. Ter Vizepräsi¬
dent des Abgeordnetenhauses, der in die' er Angelegenheit
eine Anfrage an den Eisettbahnminister gerichtet hat , machte
iiber den Umfang und die Ausführung der Diebstähle fol¬
gende Angaben : Ich lue gewiß den Eisenbahnern nickt Un¬
recht , aber die Tatsache allein , daß die Südbahn iin Vorjahre
über 1 Ys Mil ionen an Schäden zu ersehen hatte , be¬
weist ja , wie berechtigt meine Anftage ist . Wie raffiniert die
Diebstähle ausgeführt trerden , niag aus folgenden Beispie¬
len . hervorgehen. Tie Waggons sind äußerlich unversehri,
die obligate Plombe zeigt nicht die geringste Beschädigung,
und kein Mew'

ch möchte glauben, daß die Weinsendung be¬
raubt wurde. Erst als man die einzelnen Fässer untersuchte ;
merkte inan , daß eines nicht von der Stelle zu bringen war.
Nach langenr Bemühen konnte man endlich festftellen , daß
der Boden des Waggons von unten durchbohrt war, das.
Faß seines Inhalts beraubt und dann durch ein Holfftück
festgekeilt war. Recht höusig wird auch die Methode prakti¬
ziert. daß der Eistnbshnbcdienstete einen Sack irägt und ihn
absichtlich 'fallen läßt . Aus dem geplatzten Sack entnimmt er
dann einen Teil des Inhalts . Die Diebstähle werden zu¬
meist des Nachts verübt . Tie Diebe begeben sich mft ibren
Blendlaternen in die Waggons und brechen dort dst Eier -
kffttzn auf, imi sie dann wieder mit großer Geschicklichkeit zu¬
zunageln . _

Letzte Nachrichten.
Die neuesten Versenkungen .

WTB. Berlin , 8. Dez. (Amtlich .) Im englischen Äa-
nal und in der Nordsee wurde» durch unsere U -Boote wie¬

derum 15 0 00 BRT. versenkt. Unter den vernichteten
Schiffen befanden sich der englische Danipfer „Almond
Branch " (3461 Tonnen ) , sowie 3 bewaffnete englische Dam
ser, von denen zwei voll beladen waren.

Ter Chef des Admiralstabs der Maring

Axolofionskataftrüphe .
WTB. Amherst ( Neu -Schottland) , 8. Tez . (Reuter.)

Infolge eines Zusammenstoßes Zwischen zwei Dampfer» . von
denen der eine , rin amerikanisches Schiff , Munition geladen
hatte, steht ein Teil der Stadt Halifax in Brand . Durch die
Explosion wurde die telegraphische und telephonische Verbin.
düng mit Halifax abgeschnitten . Man glaubt, daß 800 bis
1000 Menschen ums Leben gekommen sind .

Das neue polnische Ministerium.
WTB . Warschau , 8. Dez. Die polnische Ministerliste ist

vom Regent 'chaffsrat gestern vormittag bestätigt worden.
Zu Ministern sind ernannt : Ministerpräsident: Jan von
Kucharzewski ; Minister des Innern : Jan Steckt ;
Justizm -nister : Stanislaus Rukewiecki ; Finanzen : Jon
Santy Steczkowski ; Kultus und öffentliche Arbei»
ten : Antcmi Penikowski ; Verpflegung : St -'phen ^
Przanowski ; Ackerbau und Krongüter : Jo''evh Mil -
kakewSki - Pomorski ; Gewerbe und Handel: Jan
Z a g l .o n i s z n y ; Soziale Fürsorge und Arbeitcrichutz :
Stanislaus St a n i s z e w 8 k i.

Englische Wahlrechtsvorlage.
WTB . London, 8 . Dez . (Reuter . — Unterhaus.) Die

Wahftesormdorlage wurde in dritter Lesung angenommen.
Durch das neue Gesetz erhalten so gut wie alle Männer , die
ein Mindestalter von 21 Jahren erreicht haben , und alle Sol¬
daten und Seeleute mit einem Mindestafter von 19 Jahren
das Wahlrecht . Außerdem werden die Frauen von 30 Jah¬
ren aufwärts wahlberechtigt . Auch die Wahlkreiseinstilung
wird unter Zugrundelegung der Einwohnerzahl geändert.

Brftfhaßten der Redaktion .
,H. K. Rumänien . Wir laben uns in der Sacke bemüht,

konnten aber belr. Jbrer Frage nichts erfahren . Tie Frage ist
überhaupt- etwas unklar gefaßt. Vielleicht schreiben Sie uns
nochmals darüber . ^

Gefreiter W . St . 42. Auch den Angebörigen von Kriegsfrei.
willigen wird Familienunterstühung gewährt. Voraussetzung fö
natürlich Bedürftigkeit der Angebörigen . Ter Antrag auf Unter¬
stützung ist beim Bürgermeisteramt des Wohnortes zu stellen.

Verantwortlich für Politik, Kriegsnachrickten und Letzte Post :
Wilhelm Kolb ; für den übrigen Inhalt : .Hermann Kadrl; für di,
Inserat - : Gustav Krüger, alle in Karlsruhe. Luisenstraße 24

knote
Bühne ! ! Colosseum

Täglich abends
pünKIlicti 8 Uhr

Sonntag , dan 9. Dezember 1917

nachmittags 4 und abends 8 Uhr.

/ . ^ J ; . ' JGrossherz . HA Hoftheater .
Tvielplan vom 8 . bis 17. Dezember.

Samstag , 8. Dezi 23. Sondervorst. „Polenblut " . 7—10 . Sonn¬
tag, 9. Dez., im Hoftheater. B . 20. Zum eritenmal : „Rahab" ,
Oper in 1 A. v . Clemens v . Frankcnstein. — Zum erstenmal : „Das
höllisch Gold"

, deutsches Singspiel von Julius Bittner . 7— % 10.
— Im KonzertHaus 13. Sondervorst. Zweites und letztes Gast-
spiel von Max Hofpauer : „Mathias Gollinger" . 7—y3 10. Mon¬
tag , 10. Tez . C. 20. „Jedermann " . >48— K10. — Dienstag , 11 .
Dez. A. 22. „Adam "

. 7— >410. — Mittwoch , 12 . Dez., im Konzert-
Haus : 3. Sinfoniekonzert des Grotzh Hoforchesters . Solist : Josef
Wolfstal lGe 'ge ) aus Berlin . Ouvertüre zu Pfitzncrs „Cbriftel-
flem"

; Violinkonzert von BrahmS und „Dante "- 2infonie von
Liszt. V,S— >410. — Donnerstag . 13 . Dez . B . 21 . „Der Trouba¬
dour" . 7 bis nach >410 . — Freitag , 14 . Dez. A . 21 . „Die lustigen
Weiber von Windsor"

. 7—10 Samstag , 15 . Dez . 25 . Sondervorst.
Zum erstenmal : „Hans Gradedurch"

, deutsches Mirckenspiel von
Paul Hartwig. 5— >48. (Vorverkauf für die Platzmieter lB ., C . .
A .) am Samstag,

' 8. Dez., nachm. 3— >45 Ubr ; allgemeiner Vorver¬
kauf von Montag, 10. Dez ., vorm . 10 Ubr an .) — Sonntag , 16 .
Dez ., im Hoftheater. C. 22. „ Margarete "

. >47—10 ; im Konzert -
haus , 14. Sondervorst. „Ter Weg zur Hölle "

, Sckiwank voii Kabel -
burg . 7—9 . — Montag, 17 . Dez. , im Hoftheater. B . 22 . „ Adam " .
7—>410 Uhr im Konzerthaus. 15. Sondervorst. „Das Treimäderl -
h-ms" 7—10.

Unserer verehelichen Kundschaft teilen wir hierdurch mit,
daß ab heute unsere Büros nur mehr vormittags von 8 (4,
bis 12 Uhr geöffnet sind .

Die ' durch den Krieg entstandenen Mehrarbeiten und
tleberlastungen gestatten ein längeres Lffenholten der Ge¬
schäftsräume nicht mehr , wie wir auch bitten müssen, die
Unterhaltungen auf das kürzeste Maß zu beschränken.

Ferner teilen wir mit, 'daß vorläufig , bis Wieder mehr
Brennmaterial beikommt , nur eine Monatsrate beanspruch:
werden kann . Unter Umständen und je nach Sorte, muß
auch diese gekürzt werden. Sodann machen wir darauf auf¬
merksam , daß jeder Verbraucher sich mit Zuteilung und Be¬
lieferung der vorhandenen Sorten abfindei: muß. Eine
Berpfllchtung zur Lieferung bestinmrter Sorten kann nicht
gestellt und übernommen werden.

Karlsruhe, den 7 . Dezember 1917 . 1861

Verband Karlmher KMcnMler
e. V.

tBE3g3 BBäSBHSBE2Ei
Residenz -Theater! Venedig Pine -binie

Waldstrasse

Spielplan vom 8 . bis einschl . 11 . Dez . j

DM - Erstaufführung !

Henny Porten

Höfisches Lustspiel in 4 Akten von Siegfried Philipp !«
Hauptdarsteller :

Paul Hnrtinann , Keinhold Sehiinzel , Lupn Pick ,
Max Laurence , Kudolf Itieörach .

Aus der 12 . Isonzo -Schlacht
bis ins Hauptquartier Cadornas .

Militärisch amtlicher Film des Bild- und Film- Amt.

Als Einlage au den Wochentagen :

Naolite des üranens
Psychologisches Filmdrama in 4 Akten .

Haus .Hierendorf , Werner Kraus , Emil Janniugs ,
Lorenz Köhler

in den Hanpti ollen. 1863

und
_ die
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neueste Karte vom

italienischen Kriegsschauplatz
gut beschriftet nnd sehr übersichtlich .

Preis 60 Pfg . (nach auswärts 5 Pfg. Porto ).
Zu beziehen durch die

Buchhandlung Volksfreund , Luisenstr. 24
Telephon 128.

Gute Leipziger

KARLSRUHEE.Y

Karigrafie .
Durch die Kriegsverhältnisse bedingt

ist unsere Kasse
von Montag , den 10 . Dez . d. J .
1866 nur noch

von 9 bis 1 Uhr geöffnet .

Arbeiter-Bildnnftsverein e. B .
Montag , den IO. Dezember abend- 8 Uhr . in unserem

Hause Wilhelmstraße 14

d S Herr » Karl Reichert (Freiburg i. Br .j über :

„Erlebnisse in englischer Gefangenschaft "
Der Besuch ist unentgeltlich, Gäste sind willkommen. 1863

Der Vorstand .

in grosser Auswahl.
Extra billig ! — Nur

| Kärl -Friedrichstrasse6
1 Treppe

(Neb. Fa. Spiegel & Wels
Nähe Schlossplatz ).

Keine teure Lanenmiete .
! 1275 K. Schorpp .

Mserltraze Rr. m
II. Obergeschoß ist eine Woh -
irung von 7 Zimmern, großem
Vorplatz , nüche, Svei 'ekammer ,
Dad , zwei Dachzimmern und
abgetreunter Sveicherkammer
sv 'ori zu vermiete» . Näveres
beim städtische » Hochbauamt »
Karl - Friedrich - Straße Nr 8.
Zimmer Nr 189. 5601

Billig zu verkaufen :
I Ziehha Monika , » Puppen «
küche , 1 Gadlampe zum zie¬
hen . I Petroleumlampe zum
ziehe,, , > Stu 'ilschl ittei, ,
1 Kiichenfchaft und sonst noch
v >richie : enes . isuo

Vclfortstr . 1 <>, 3. St . Stb .

ftm Mittwoch . 1t . Dez.
1917 , vorm , von 9 Uhr an
findet im Kassenlokal de- Leib«
HouseS : Schwanenstr. 9, 1. Stock,
die
öffentliche Versteigerung de»

verfallenen Pfänder
Nr . 4114 bis mit Nr. 2480

gegen Barzahlung statt.
DasVersteigerungslokal wird

' , Stunde vor Versteigerung?«
beginn geöffnet . 1796

Die affe bleibt am Der«
steigerungstage , sowie a«
Nachmittag des vorhergehe »
den TageS geschloffen.

Karlsruhe , 1 . Dez . 1917.
Städt . Pfandleihkaffe .

Daniels Konfektionshaus
Wilhelmstr . 34 , 1 Tr.

Plus 4, - Garnituren
in großer Auswahl

— Keine Ladenspeseu . —
1 SonuragS von 6 - 11 Uh*

offen.

(ßeor Dtäiim i cf) ine
zu iaii - en gesucht i ?«

— Adr . Zrrkcl lii , 11 . —

! KgsrEe -ter.
-L7 .7

und Schlitten zu verlausen.
' Zirkel 1 t , 2. Stock. E



Nr . 288 . cflitifTag , den 8. Tezember 1917

| Grosses Lager in : PamI CnliÄnl Reiche Auswahl in :

Wintermänteln , Jacken bari benopf Mädchen - u. Kindermänteln
Kostüm - u . Taillenkleidern Marktplatz

Karlsruhe Mädchen- u . Kinderkleidern
Binsen, Böcken

An den Adventsonntagen 9. , 16 ., 23. verdr .

Knatien - Anzügen u . Paletots
Kleider- , Blusenstoffe. ist mein Oesedäkt von 11—6 Uhr

- ---- kür den Verhaut geöffnet . = Seidenstoffe fürKlelil8r,Blosenii.Mliitil
1855

Städi . Konzerthaus Karlsruhe ;
Samstag , den 8. Dezember 1917

abends 8 Uhr

mii initirii iii iimifiiii iiiii iii iim ii iiiimi
veranstaltet vom

Ersatz - Bataillon dos 1. Badischen
beib- Brenadier -Reg. Hr. 109.

Vortr ^ .Folge :
11. BataiMon - Garle Harsch (histor .Marsch von 180C) . #

* *Esroiont-O verlüre . L . v. Beethoven iClartnetteu -Quiutett (A-dur , II . Satz
Larghetto ) . W . A . Mozart

(Solist : Gefreiter Kraft)Gesa gsvorträite :
a) Müllers Abschied . Th . Streicherb) Sie blasen zum Abmarsch . . Hugo Wolf
e) Der Hufschmied . Jul . Weismann

(Hofopernsängerin Elisab . Fried¬
rich . am Flügel : Gehe ter Eder )Wilit !lr -Sinfoiile ?fr . 7( lI .SatzAllegretto ) Jos . HaydnViolln - Vertrüge i

a) Abschied .von Nieder-L’agarn . Keler B41ab) Serenade (A-Dur-Kubelik) . . Fr . Drdla
(Solist : Gefreiter Voigt )

Gesangsvorträge :
a) Ave Maria . Plflddemann
b ) Das Herz am Rhein . Hill
c) Sechse , Sieben oder Acht . . Brüll

(Hofopernsänger Benno Ziegler ,am Flügel : Gefreiter Eder .)
Streichquartette : a) Volkslied » „

h > Märchen ) • • Konzak
(Grenadier Schumann . Limburg , 1850 |Serg Mittelstadt , Gefr. Eder .)

ZapVnstreich , Geltet ». Schlussinarsch
(Spielleute u . Kapelle des Bataillons .)
Den Konzertflügel hat die Firma Schlaile
(Odeon-iAusikhaus ) zur Verfügung gestellt .

Kartenvorverkauf bei
£ '

■« ■+ 7 Mt { Mai * Mnsikaltenbandlungr r i i?» u 11 e r, Ecke Kaiger . u< w,idstr

Zu Weihnachten
Semi -Email-Schmuck

Broschen und Anhänger
1764 in grosser Auswahl.
?r. Widttiann , Qoldsehmied

Kaiserstrasse 223 .

Karlsruher
I « ei

H . Bieler
Kaiserstrasse 223

zwischen Douglas - und Kaiserstrasse

Reparatur- Werkstatt
filr Pappen jeder Art.

Grosses Lager für 1718

Poppen und Puppen-Artikel.
Schluss der Reparatur-Annahme

DM- für dieses Jahr am 15 . December . “VS
Es empfiehlt sich , alle beschädigten Puppen schon jetztzu bringen und die neuen Puppen frühzeitig zu kaufen.

üpollo - Cbeafer
Marlenftrahe 16

3 Minuten Von der Stratzenbabu -Haltestelle Stadtgarten »
Schützcnstratze .

v. VMM §.Mrhslmz
Zonntag den 9. Dezember 1917

Mittags 724 W Abends i Nhr
Mitwirkende :

Gesellschaft „ Ciöetfa “
* musikalisch-theatra -

lische Vereinigung , und
Bar tonist Herr Manherr als Gast.

Försters Nosel .
Volksstück in 1 An zug .

Schruppte kommt.
Militärischer Schwank in 1 Akt .

Karten zu Mk. 1 .- . Mk . - .8« . Mk. — .80 .
Galerie Mk . —.20 , Militär unterm Feldwebel Einheits¬
preis Mk . — .50 , bei Zigarreaspczialge chitt Truuzcr ,Adlerstrabe 22. Filiale Metzle ( Frau Anderer) , Marien »
stratze 55, Restauration zum Apollo - Tzearer sowie an
der Tages - und Abendkasse . 1836

DM" Bier - Ausschank . "MW
^ 83838383 ^ 83 8383 83 83 83 838383838383 !
83 !

Z M i. lliiii '

ite a
23 solide Ware in grosser Auswahl billigst
ES rj «s Musikliaus Fidelitas , wiaamstr. u. i Tr. |
83 1616
838383838383838383 83838388 8383838383 ^

Daniels Konfektionshaus
Karlsruhe , Ulilhslmsfrasse 34, 1 Tr.

Wintermäntel , Pltischmäntel ,
Seidenmäntel , Wettermäntel ,
Mantelkleider , Jackenkleider ,
Röcke , Blusen , Unterröcke ,

Pelze , Muffe , PIGschgarnituren .

raiörinf^hnöf?
Ou selbst

bist dein Kein-,
wenn du deine Pflicht

nicht erkennst. Ou
mußt

dein Gold
zur Goldankaufstelle ,

bringenI

Skesanieuflr . 2S.
Montag und Mittwoch von 10— V2 1 Uhr.

Goldankaufnebenfkellen : 1M*
Breiten , Bruchsal, Durlach, Ettlingen.

Danksagung.
Von der Firma Pfannkuch u. Co. , G . m. b. H. erhielten wir

20C Guticheine im Werte von je 5 Mk. zur Verteilung an bedürf¬
tige hiesige Kricgersamilicn als Wethnachtsgabe . Für diese will¬
kommene Spende sprechen wir namens derB edachten den Herz¬
lichen Dank aus .

Karlsruhe , den 7. Dezember 1917.
Kriegunterstützungskommission.

Danksagung.
Zur Verteilung an verschiedene mir näher bezeichnete Wohl-

tätigkeitsanstallen und -Vereine sind mir überreicht worden : von
der Brauereigesellschaft vormals S . Monninger 1200 Mk. und von
Herrn Braurreibesitzrr Fr . Hoepfner 1000 Mk. Namens der Be»
buchten spreche ich dafür herzlichsten Tank aus

Karlsruhe , den 6. Dezember 1917.
Der Oberbürgermeister.

VI. MegMleihe.
Sämtliche Stücke der VI . Kriegsanleihe — sowohl

Reichsanleihe wie Schatzanweisungen — sind nunmehr
emgetrofsen. Wir bitten solche gegen Rückgabe der
aucgenellten Bescheinigungen bei uns in Empfang

i zu nehmen.
Karlsruhe , den 6. Tezember 1917 . 1660

Städtische Sparkasse .
Grosso Auswahl . — Keine »,i .enspesen. 1675

Sonntags von 6 —11 Uh offen.

Gesucht zum sofortigen Eintritt tüchtige
selbstständige

EleM - Mtem
für Freileitrmgsbau und Hausinstallationen für
hier und auswärts .

Will, . Reltzer , EledttlüeWischk $05ri&
Zwe :k;« D?derlassung Karlsruhe

Für unsere Marmeladefabrik suchen wir zum sofortige «
(Antritt

jüngere Burschen
und

Mädchen.
Arbeitsbuch und O-uittungskarle mitbriugen .

Gefellfcbaft Sinncr
1831 in Karlsrnhe-Grüuwinkel .

^ ?: Mstratze Nr. 142.

StandesSuAanszügeder Stadt Kartsruye.
Eheaufgebot. 6 . Dez. : Philipp Roih von Frankfurt a. Mtz

Kutscher hier, mit Katharina Tröster von Gimmeldingen.
Todesfülle. 5 . Tez . : Heinrich Schick , Poflanshelfer, Witwer ^ait 41 Jahre . — 0. Tez . : Jda Kutterer , alt 15 Jahre , ohne Ge«

werbes Etharma Strotz, alt 32 Jahre , gesch. Ehefrau von Eugey' Ltrotz , Zementeur .

; 1

■ 'nt



Damen - ’ und Herren - Kleiderstoffe ,
Kostüm - Stoffe , Mantel - Stoff e , halb¬

seidene Stoffe , H ’Seide für - Blusen ,

Seidenstoffe Blusen , Unierröcke , Schürzen ,
Trikotauen

Damen - und Herrenwäsche
Künstlerdecken in grosser Auswahl

Eolienne , Samt für Jackenkleider u.

Blusen , Batik - Samt .

für JschenKleidar :
fflrTaillenklsidsr : 8KLLLM

seh'uatlas , Chinakrepp , Bengalseide . Taft . Rohseide ,
fün gestr . Seide , geblümte Seide . Karos ,IIIB OlUuSil . Batikseide , DrnckseidS, Seiden-

Schloierstoff , bedruckt und einfarb.

Fenstergarnituren , Boden läufer ,
Wachstuche .

Plüsch . Astrachan . — Mantelseide . — Krawattenseide . — Fertige Betten . — Bettstehen .

W An den Sonntagen vor Weih- 1
D nachten ist mein Geschäft von 1
W 11—6 Uhr geöffnet. j§ W

.
Boiänder Kaiserstrasse

121 . 1854

CT

Grösste Spezialität !

„Alaska “-
„Fuchs “

und • alle anderen Fuchsarten

Colliers , Kragen, Muffen
eigener Herstellung

täglich fertig werdend .
Stets grosse Auswahl .

r »

Pelz - W aren
iiiiHiHiiiiuniilliiiiillillillkiilliiiiiiiilsiii !iiiiiiiiiiiiiiiiiii !llllllllllllllllilllllllllllillllllllllillllll! UW

Kragen , Schulter - Kragen , Mantel - Kragen ,
Kostüm - Kragen , Colliers , Kinder - Garnituren ,
Muffen , Hüte , Herren - u. Damen - Pelz - Mäntel .

Modern und geschmackvoll in Formen
und Ausführung . Anerkannt gediegen in
Material u. Arbeit . Preiswürdig u . in allen
Preislagen bekannt hervorragende Answabl.

Instrumente
miimiriTiiiiiii’iiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin

Mundharmonikas , Marschflöten und Piccolo¬
flöten , Flöten aus Metall, Okarinas
Ziehharmonikas in allen Preislagen

Gitarren in reicher Auswahl ::
Mandolinen :: Konzertzithern

A Irlrrkffi 'rii -ltfifrt mit unterlegbaren Notenblättern ,UAILI1C1 II sofort ohne Vorkenntnisse kann
man die beliebtesten Lieder , Tänze und Märsche spiel n.

Musikwerke mit auswechselbaren Notenplatten.
Auf Wunsch werden die Instrumente direkt verpackt and zum Versand gebracht .

Mein illustrierter Katalog steht Liebhabern zur Verfügung .

Fritz Müller, Mosikalienhandlong
Musikinstrumenten - und Pianolager

I. und II . Stock , Kaiserstrasse , Ecke Waldstrasse . 1821

illlll I II I illlllilllllllllllhllllIIIIHUIIII I IIIIII

1728

Großkürschnerei

Wilh. Zeumer
Verlangen Sie unser
„Pelz -Modanblatt“

(Gratiszusendung ).

Hoflieferant
Kaiserstraße 125/127

Telephon 274 .

Pf I Palast-
* *

B iiLI|ll! iiHilltili !I||| I||_ H iihlliil ii11 iilllIII

Theaterl P T
BTfilPiii H * *

III lllllllI llll l!:!!!lll ü

GEBR
.

LEICHTLIN
Zähringerstr . 69 Telephon 48

Papier-, Schreib- , Zeichen -Materialien- und Kunstlandlong, Buch- und Kunstdrucken»
beehren sich die Eröffnung ihrer mit Neuheiten aufs reichhaltigste

ausgestatteten

Weihnachts -Ausstellung
anzuzeigen und zu deren Besuche höflichst einzuladen.

Während der Weihnachtszeit sind die Geschäftsräume auch an den
Sonntagen geöffnet . 1816

Karlsruhe Tel . 2502 Herrenstr . 11
iiHitiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiitiiiiiiiiiiiitiimiiiiiiHimiiiiiiiiiiiiiii

Von Samstag bis einschl . Dienstag

Gunnar Tolnäs
Der Filmkünstler und Hauptdarsteller aus

Lieblingsfrau
des

Maharadscha
in seinem neuen Filmwerk

Der Narr seiner Liebe
Die Tragödie eines Schauspielers in 4 Akten.

f :

Täglich Anfang 3 Uhr . Kassenöffnung V»3 Ul» .

Prinz Waldemar
und

Waldemar Prinz
Lustspiel in 3 Akten.

Hauptdarsteller: Bruno Kästner . 1858

Programm von Samstag bis Montag . Nur 3 Tage .

Alwin Neuss
in seinem neuesten Filmwerk

Das Spiel vom Tode
Schauspiel in 4 Akten , nach dem Balzacsclien Roman „ Das Chagrinleder “ . j

Für den Film bearbeitet vou Paul Otto .
Hauptpersonen : 1848

Rafael von Valentin . . . . Alwin Neuss Paniine . Käthe Haaek
Fürstin Feodora . . . Margarete Ferida TLephiles . Leo Connard

. Lustspiel in 2 Akt . mit
Hanna Briflkmasn .

Die Dame von SSimmor Nr . 13. K ,n * ”e


	[Seite 464]
	[Seite 465]
	[Seite 466]
	[Seite 467]
	[Seite 468]
	[Seite 469]

